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Alt-68er beschimpft die

heutige Jugend!

Sex
ist für euch kein hohes emotio- 19

nales Erlebnis, sondern eine moderne

Sportart. Euer Blick ist wie ein
LCD-Bildschirm: eindimensional, kalt,
technisch. Ihr findet unglaublich schnell
alle Informationen über ein Thema in
elektronischen Medien, aber gewichten
könnt ihr die Argumente nicht. Wenn ihr
euch freut, hopst ihr wie Indianer umher,
innere, echte Freude kommt selten auf.
Wenn ihr traurig seid, fallt ihr übereinander,

klammert euch aneinander fest und
tut so, als wäre jetzt Trauer da. Ihr zieht
euch angeblich ganz individuell an, seid
aber mit Millionen austauschbar aufallen
fünf Kontinenten. Echtes Denken findet
selten statt, ihr werdet gelenkt durch
Anweisungen von Bildschirmen, Beschreibungen

und medialen Befehlen. Glauben
habt ihr höchstens an Technik und die
Macht des Geldes

Lesen könnt ihr Halbsätze, weitere
Zusammenhänge bleiben euch meist
verschlossen. Schreiben könnt ihr bestenfalls
«Eh nix gut cheeeeeeese smily grüessli hdg
hey!» Zuhören geht in eurer Generation
genauso schlecht: Alle beziehen alles nur
auf sich; denken und handeln für andere
geht nur, wenn ein eigener Vorteil da ist.

Hebe heisst nun «Beziehung» und ist selten

mehr als der Austausch von
elektronischen Messages und der Kauf gleicher
Handys. Kinder kriegen verschiebt ihr auf
die zweite Halbzeit eures Lebens und
betrachtet deren Erziehung als Aufgabe eurer

Eltern. Ideale habt ihr keine, es sei
denn die neue Farbe eines elektronischen
Gerätes. Alleine sein vermeidet ihr, immer
rnuss euch etwas über Kopfhörer berieseln.

Essen heisst nun «Nahrungsaufnahme»,

jederzeit und an jedem Ort, ohne Stil,
ohne Zeit, ohne Genuss. Zukunft ist für
euch extrem kurzfristig, morgen oder
übermorgen; ähnlich tun es Hunde und
Katzen. Ihr glaubt nun, dass zum Schluss
etwas Versöhnliches oder wenigstens
etwas Nettes kommen müsste? Kommt
nicht. Ich freue mich auf die nächste
Generation, auch wenn wir euch verbrochen
haben.

WolfBuchinger

Nebelspalter
März 2008

(Keine) Gnade für die 68er
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